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„Die Neue Welt“S
Sozialdemokratiſches Organ en in die Poſt

unter Nr. 7205.

für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe MerſeburgQuerfurt, DelitzſchBitterfeld, Naumburg Weißenfels Zeitz,

TorgauLiebenwerda und die Mansfelder Kreiſe.

Redaktion und Expedition: Geiſtſtraße 21, erſter Hof parterre rechts.
Telegramm Adreſſe Volkablatt Halleſaale.

r 293 Mittwoch den 16. Dezember 1896. 7. Jahtg.
Fertſcher Peigeieg. geh Weile elegier Golhe d Dieſe Strafe wurde ſpäter in lebenslängliche Zuh n d gü h a h J ar Nunmehr iſt er begnadigt und frei

Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Beratung der Juſtiz t n n e rn i Herr v. Stumm iſt h mit ſeiner x Seſchwgd

e e e ane r el e zch r t geſehen Beickin ine ſhcten Werten o werde dagesen ger Wahrheit nicht erbrachtauf die rer ſchade ug audie anderen Fragen wollen wir uns im Jatereſſe es z Lade

e der Wettin J au erlegen. Für die un
r die Angeklagten müſſenr Pade wir halten vor allem die Berufung

e für nötig. G ille anderen en nur von ge re die Garantien für die erſte wich eigm in r Linie das Fünfmänner e m gehört,

Wange t, daß die Beſtimmung zweiter Leſung erhalten bleibt,

Pera el r v e Berufungs Inſtanz bilden.bei nicht in Frage kommen, es iſt nichtS a er ſeien auf Koſten der Berufungsinſtanz
terung erfährt, denn die Berufung an die weit ente wird nur den Staatsanwälten zu guteermen, nicht aber den unbemittelten gektagten, die die hohen

Koſten nicht aufbringen können. (Beifall.)
de Veſre v. v ka ſ.): ntereſſe des Zuſtandekommensmüſſen wir auf verzi len was die R anS

eng ädigung gewährt we u
eichnet, alſo auf das Fünfrichterko

untereinander S ein, 1. r Sar ob in der
n er3. ob dieoder dem Ob ne m en ſei du perſönli

ter keinen Umſtänden könne
e ng des Weenfe fnahmeverfahrens zu

Ah Unterſchied zwiſchen denjenigen, die re
nſchuld nachgewieſen haben, und denjenigen, bezüglich derer ein

„Non liquet“ r erklärt, er ſpreche imz e e v Perſon das Sie er
e Redner zählt dann eingehendS St er welche die e habe, und um deren

wünſchenswert ſei.
erſtändi ung mit der KReglern

Bu dürfe die Novelle nicht an einer ſinans llen Frage ſcheitern

Sta gen re Es S t fich ſonderbar, wenn man,
Vorre de lang als Kriegen Rere geſ e d an ſeiner Reemokratiſches r (Heiterteit)Vorlage enthält we n e et r x Sia iſt die Dauer

der Unterſuchungshaft von der W des Staatsanwalts abhängig gemacht und die e n S r gerichte z ränkt
worden. en beſchleunigte fahren wird man auch bei Preß-
und politiſche elikten anwenden. Jetzt, nachdem Jhnen die
Subaltern r mancher Behörden gegenüber einigen Leuten,
wie Tauſch und Genoſſen, die man als anſtändige Leute nicht
r kann, klar geworden ſein s wird es Jhnen auch

ſein, daß man das beſchleunigte Verfahren anwenden a
egen Leute, die man mit Unrecht politiſcher Vergehen zeiht.niſcher Beziehung weiſt die Vorlage kleine Verbeſe

rungen auf, die a nicht ausreichen. Thatſächlich d
m dem Schein von Be erungen viele Verſchlechte

ein W v wenn ich Jhnen dieſe r V vühi anze Noven verleſen.Beſchiuß ber Weiee eſung in Bezug auf die gehn
unſchuldi Verurteilter thatſächlich gar keine Entſchädigung, ſondern

nur der Schein davon. Die Frage der Entſch digung r
W- von der Reform ver Juſtiznovelle loszuldſen un

unter allen Umſtänden zu bejahen. Da, wo es ſich um natürliche
e des Volkes handelt, darf es kein Tauſchen und Handeln
ren verſtehe es auch nicht, wie man bei der Machtfülle,ie der Staatsanwalt heute ſchon hat ſein Berufungsrecht noch
mehr erweitern will. Sind denn die Regierungen etwas vom
derr J oder ſind es u die gegenüber den Jntereſſen der Allgemeinheit und Neuzeit ſich berufen glauben, bureau-

ch feudale Intereſſen t Glauben Sie denn, daßdi perzns S eitlichen Reformen h erer u r. r bFran Ter Sachen Freigeſprochener auf den Gnaden-

weg verweiſen. um e en doch Angeklagten, die
ſprochen ſind, lagen erſetzt werden. ute habenwir S ren iz, o vie Le haben heute das Recht, vor Ge

richt zu lügen, Meineide zu ſchwören und Unſchuldige aitzuſtiften.
Wir münen deshalb verlangen, daß alles entfernt wird, was die Ermittelung der Wahrbeit beeinträchtigen könnte. Die Elemente, die als

Auswurf der Menſchheit in und von der politiſchen Polizei ße
er t werden dürfen nicht länger direkt er werden, in

e ihre Ausſage vor Gericht auf Grund des g 53 der Straf
ozeßordnung verwei D können. Redner kommt auf die ren zu ſpr Iſt gegen den Beamten von Car z

vo angen eben hein die von v ſin
angeklagt worden. Hätten ſie t h vor einem wurgericht ge
anden, ſo wären ſie vie alleſamt verurteilt worden. nunr et ant bür a Kla u haben wollen, die ja immer

z i t ann, ſo dürfen auch Sie, als Ver
ſich nichts abhandeln laſſen. Dien e ab ob n oder drei ter ur

von, lich gerecht geurteilt wird So

e gewiſſe (ebe. w e die ierungen

Verurteilie

a e S We leeſlege keine

u e e te e Jen
a J re habe a haben die politiſchen Be

Wie S keine

zu ver

derte örtz l. gen emer. er ſei perſönlich ein Gerufun kät V ß bei den Schwur Stende be e ch der Stern v bat Der
r ert re bewieſen, daß die nisverweigerung deneamien nicht immer nur dann anemp ob worden iſt, wenn

r dar öintereſſe bedroht war. Hier müſſen Kautelen geſchaffen
v Berunſtorff h Reichsp.): Die See wäre
erſchwert, wenn immer neue V r in die Vorlage Aggezogen würden. Gerade vieſes a ehen mache es der Rei
partei zweifelhaft, ob ſie bei der Geſamtabſtimmung für d

werde ſtimmen können. Auch die 27 m nicht, da
Aſſeſſoren r als a k. Weg Man müſſſe au
n en ſchenormp.): Sei artei beſtehe auf demgang e e Biere
T ſag Sie beſtehe ferner auf der Entſchädigungeilter und wolle keine Einſchränkung C oma e prüna rt

Kanni h Dienstag 1 Uhr.

Tagesgeſchichte.
Aus dem Reichstage. Am Montag begann diedritte, d. h. die entſcheidende Leſung der Juſtierelle und

der Kompromiß, von dem in letzter Zeit ſo viel die Rede
war, iſt nicht nur nicht fertig, nein, er ſcheint dieſes Mal
überhaupt nicht zu ſtande zu kommen. Man kann ſich die
troſtloſe Stimmung, in welche die e um jedenPreis durch dieſe Situation Shrenredneriſchen Ausdruck r ſie geſtern in den führe

des Auch Freiſinnigen Lenzmann.Dieſer Redner ger r ſo weit, ſelbſt den Zeugniszwang
im derzeit beſtehe mfange mit in den Kauf zu nehmen,
wenn die Regierung es verlangt. Treffend bezeichnete unſer
Genoſſe Stadihagen Herrn Lenzmann als freiwilligen Regierungskommiſſar, wobei nicht Werwahnt bleiben ſo daß

der Abgeordnete für Jſerlohn nur für ſeine Perſon ſprach,
während die freiſinnige Partei eine durchaus gegenteilige
Haltung einnimmt.

Für das Zentrum, als ausſchlaggebende Partei, führte
Spahn das Wort. Das Zentrum hält am Fünfmänner
Kollegium auch in erſter Jnſtanz feſt, es will auch die
Aſſeſſoren als Hilfsrichter nicht beigezogen haben und iſt auch
ſonſt nicht geneigt, in weſentlichen Punkten von den Be-
ſchlüſſen zweiter Leſung abzuweichen. Es wäre alſo an der
Regierung, einzulenken, dort denkt man aber nicht daran.
Es würde in Preußen ca. eine halbe Million, in Sachſen
200000 M. die Rechtspflege mehr koſten, dazu haben wir

aber kein Geld, oder richtiger, Herr Miquel giebt für ſolche
Sachen kein Geld her. Wenn dagegen in den nächſten Mo-

naten Hunderte von Millionen für Marine und Landheer
gefordert werden, dann haben wir wieder heidenmäßig vill
Geld.

Wie die Dinge alſo heute liegen, und es ſcheint keine
Ausſicht auf eine Aenderung vorhanden zu ſein, kann die
Juſtiznovelle als geſcheitert betrachtet werden. So hoch-
wichtige Fragen, wie die Einführung der Berufung und Ent
ſchädigung unſchuldig Verurteilter, können alſo nicht einer
befriedigenden Löſung entgegen geführt werden, weil Preußen
kein Geld hat, um ſeine Gerichtshöfe in ausreichender Zahl
mit ordentlich beſoldeten Richtern zu beſetzen.

Die deutſche Marine wer 21 Panzerſchiffe; davon
5 erſter Klaſſe, 4 haben ein Deplacement von je 10033
Tonnen und eine Beſatzung von je 556 Mann, eines ein
Deplacement von 11081 Tonnen und eine Beſatzung von
655 Marn. Panzer zweiter Klaſſe giebt es 3, 5 Panzerdritter Klaſſe und 8 Panzer vierter Klaſſe Panzer Kanonen-
boote hat die deutſche Marine 13. Die Kreuzerflotte iſt
18 Schiffe ſtark, und zwar hat die Marine 3 Kreuzer zweiter
Klaſſe, 7 ſolche dritter Klaſſe und 8 ſolche vierter Klaſſe;
Kanonenboote giebt es 3, Aviſos hat die deutſche Marine 10,
Schulſchiffe 14. Schiffe zu beſonderen Zwecken giebt es 12;
hierunter befindet ſich auch die Yacht „Hohenzollern“.

Reichstagsferien. Der Seniorenkonvent beſchloß, die
Weihnachtsferien ſpäteſtens am 18. Dezember, alſo nächſten

n beginnen und bis zum 12. Januar dauern zu
laſſen.

uns nis erklärt wurde von der Wahlp g
Kommiſſion des Reichstags mit 9 gegen 4 Stimmen die
u freikonſervativen Abg. Holtz.

wurde vom Kaiſer ein Soldat des 30. Jnf.
Reg. zu Saarlouis, der vor Jahren ſeine Geliebte und ſeine
zwei Kinder mit ſeinem Seitengewehr und einem Raſier-
meſſer ermordet hatte, wofür er zum Tode verurteilt wurde.

gliche Regierungsentwurf

Wegen Kaiſerbeleidigung, die er im Rauſch be
gangen hatte, wurde in Berlin der Graveur Münchebergzwei Jahren Gefängnis verurteilt. Der Unvorſichtige ſt

nun dreimal wegen desſelben Vergehens beſtraft worden.

Entlaſſen mit n Abſchiede wurde vom Kaiſer
der Marineleutnant v. Ketelhodt, der die Frau desRechtsanwalts Zenker verführte und dieſen ſelbſt im Duell

e Eulenburg und v. Tauſch. Jm Leckert
prozeß bekannte Graf Philipp zu deutſche
Geſandte in Wien und häufige Reiſ x2 direktes Befragen des Verteidigers nski, er
nach der bekannten Hrbengverlahnng ein Gratu

lations- Schreiben an Herrn v. rig erichtethat. Der Botſchafter behandelte in n e
v. Tauſch als einen Menſchen, der über an ihnund den er abſchütteln w Aber ſolch ein re
brief iſt doch weit mehr als eine notwendige Höflichkeit.

Ausland.
Oeſtreich. Die Einführung der 24ſtündigen

e auf allen Bahnen hat bekgie e nihhe Fahr.
v e in m am aErre den Kreiſen derT Univerſität

ie Studentenſammlung am Se Vor x ar
wollten unter einander beraten, wie ſie am beſten die Bitte,
ihre verhafteten Moskauer Kommilitonen nicht zu b
an den Zaren gelangen laſſen könnten. Von dieſer A
hatte der Rektor Nikitin gehört; er erſchien mit den Jn
ſpektoren unter den verſammelten Studenten und machte ſie

auf das Unerlaubte ihrer Abſicht aufmerkſam er wurde
jedoch nicht angehört und ſchrieb ſich nun die Opponenten
auf. Das reizte die Studenten noch mehr, ſie verlangten
ſofort die Namen der Aufnotierten zu wiſſen. Nikitin zog
ſich zurück. Ebenſo lärmend wurde der Kurator Kapu
empfangen. Er fragte, was eigentlich das Verlangen derVerſammlung ſei: die Antwort lautete: vollſtändige traf

freiheit für die Kommilitonen in Moskau, Aufhebung des
unwürdigen Tolſtoiſchen Univerſitäts Statuts und die
Wiedereinführung des Statuts von 1863. Kapuſtin
redete den Lärmenden zu, aber das half nicht viel. Der
Rektor bekam auch, wie Kapuſtin, ſehr böſe Sachen zu hören.
Beide Herren ſind bei den Studenten ſehr unbeliebt. Die
Behauptung daß die Studenten ſie thätlich angriffen, wird
von anderer Seite entſchieden beſtritten. Von Kiew läuft
die Nachricht ein, auch die dortigen Studenten wären ſehr
erregt.

Zur Arbeiterbewegnng.

Die Kellner des r in Berlin lenſich durch den ſchwachen Beſuch der Sitzungen ſchwer geſchädigt.Sie erhalten bekanntlich keinen Pfennig Lo t der n r
ſtändig auf Trinkgelder en, das bpro Tag geſtiegen ſei. Jn einer Woteſerſenninee e

Kellner ordentliche Bezahlung.

Der Streik in Hamburg.
Die Situation ſcheint ſich zu klären. Vom Montag

mittag wird aus Hamburg gemeldet, daß die ederdurchaus für Beilegung des Streiks nd, daß nur die Gr oß
nichts vom Nachgeben wiſſen wollen, daß freilich die 7
Rheder von den groß. n an r e 2ebangis ſind daß der Wille
der letzteren zur Zeit noch durchdViele Sei en c Hamburg ab. Der Zuzug
iſt gering. Die Elbe iſt eisfrei.ws f überfüllte Verſammlungen wurden am Montag
m r abgehalten.

ut der Streikenden iſt r ihre Haltung
ruhig und feſt, die h ſartaeſet 3üwni

änner, de S s uus! neues, in 50000 Exemplaren verbreitetes u biit enthält im Hamburger Plattdeutſch

nachfolgende beherzigende Aufforderung
änner, de Sieg is uus!

Noch een poor i un de mööt zu de
rechte Fodderung bewilligen. De ganze MinſchheitV r Uitſpreoken un gifft uns alle ehguchee

el to Unn ung.Dorum nochmol, holt faſt bett upt Uetterſte!6 v ehe benarbeiters un Seelüüd.
Bis jetzt haben die 18000 St den feſt zu e

ſie haben ſchon die h r r wenn ſie
Wdenerrig T x7 iſt nach d h an einden er vor na denSiege der Hafenarbeiter und Seeleute nicht z et und der

in jedem eian ä We S Wir de küt



behandeln die Streikenden wie Sol
ſind, um einen vor den Thoren ſtehenden

gar äleß immer nur langſam vor
feſt zuſammen. ausſind faſt a nicht e Gekla

v. w. g.alſo, ammendienung der uten die alte Bevölkerung nicht erE nnen ähnlichem Maße macht o die Schwi gkeit,
cſatz zu en, bei den Maſchiniſten, Krahnführern, el

iffs- und Maſchinenreinigern u. ſ. w. geltend. Doch
t es ſich hier ja nur um weſentlich geringere

a mr GPolizei hat die Bücher des Maſchiniſten vereins kon
ſisziert, um die Rechte der nichtſtreikenden Mitglieder an der Be

niskaſſe des Vereins zu wahren.
Der Verein der Stauer macht bekannt, daß er ſich gegen dasburger Echo wegen deſſen Angriffe auf die verbſſentüchten

Kaeck et u e tral Ausſchuß Hamb
vorſichtig ha er Zentral- uß HamburgerBürger vereine wen am Sonnabend abend über den

S beraten wollte. Man vermutet, daß auch hier ein Wink
u wurde, die Sache vorläufig nigk u behandeln.

n einer am Montag abgehaltenen ammlung der Schauer-
e teilte der Vorſitzende mit, daß eine Anzahl Schauerleute vor-

eſtern auf den Dampfern der Grimsby Linie und in dem Schauer-behieb von Linz die Arbeit wieder aufgenommen haben.

Verboten hat der Senat am Montag die m endurch die Streikenden, weil damit Delaſtigun en“ für die Be

wohner verbunden ſeien. Sooo? Als vor einigen Jahren die
Cholerakranken und Leichen Hamburger Arbeiter ge
borgen wurden und die Herrn atoren zum Ken Teil W
koſt Wert fie in rot gebracht hatten, da hat man nicht
von „Be ng“ geſprochen.et wurden vom Streikkomitee die Gelder,

che von Streikbrechern geſammelt worden ſind.

Stadtverordneten Sitzung
am 14. Dezember 1896.

Vorſitzender: Stadtv. Vorſteher Dittenberger.
Eingegangen find: 1. ein Schreiben des 5. Wahlbezirksvereins,

in welchem um Abhilfe der troſtloſen Zuſtände auf dem Wettiner-
wird; 2. ein Dankſchreiben desſelben Vereins ani erſammlung für die Tr der projektierten Aufſtellung

des Waſſerturmes auf dem Roßplatz; 3. ein Schreiben des 5.
Wahlbezirksvereins, in welchem die Bitte ausgeſprochen wird, von
der Verlegung des Viehmarkts vom Roßplatz Abſtand zu nehmen.
Dieſes Geſuch wird zurückgelegt, weil augenblicklich kein Anlaß
ba vorliegt, auf dieſes Geſuch einzugehen.

ach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der Sitzung
vom 7. Dezember wird zur Beratung der Tagesordnung ge
ſchritten. Von den 9 Punkten derſelben hat der Magiſtrat den
2. Punkt zurückgezogen. Es gelangt vor Schluß der Sitzung noch
eine Sondervorlage zur Erledigung. Eine i ſene
Sitzung findet nicht ſtatt. Schluß der S n 8 Uhr.

or Eintritt in die Verhandlungen giebt der Stadtbaurat
Genzmer anläßlich einer mißverſtandenen Aeußerung des Re
en über die vor 14 Ta erledigte Petition der Glaſer-

ung (Stadtv. Baumeiſter Schulze) die Erklärung ab, daß er
dieſem ſchriftlich unter Beigabe der betr. Akten nachgewieſen habe,
daß er genau nach den Submiſſionsbedingungen gerichtet

abe, die er von ſeinem Amtsvorgänger übernommen habe. Die
chriftliche Antwort des Referenten betonte, daß dieſer derartiges

Stadtbaurat gar nicht unterſtellt habe. Die Verſammlung
nimmt von dieſen Mitteilungen Kenntnis.

Punkt 1 wurde als vorletzter beſprochen. Es handelt ſich um
die Mittelbewilligung zur Einrichtung des Kellerge-ſchoſſes im Kühlhauſe des Schlachthofes zu Kühl-
wecken und zur Vergrößerung der Maſchinen-Anlagefür den Kühlhausbetrieb. Der Ref. des Schlachthauskurat.

Stadtv. Brinkmannerklärt, daß ſich nach dem Anſchluß Giebichen
eins an den Schlachthofzwang der Stadt Halle und durch die
unahme der Zahl der Fleiſchergeſchäfte in letzterer der Zellen

raum des Kühlhauſes des Schlachthofes als zu klein erwieſen
habe. Von 96 vorhandenen Zellen mußten im vergangenen
Sommer bereits 33 von je zwei Mietern benutzt werden. Neun
weitere Reflektanten mußten zurückzewieſen werden. Die maſchinelle
Anlage mußte, um nur halbwegs den Anforderungen zu genügen,
aufs äußerſte angeſtrengt werden. Trotzdem war Die
die Temperatur eine ſo hohe geblieben daß das geſchlachtete Fleiſ
in den Kühlzellen ſchmierig wurde. Redner erkennt die Notwendig
keit der Errichtung einer neuen Maſchinen Anlage ſowie der Er
weiterung der Kühlanlage an und führt die von der maſchinen-
techniſchen Kommiſſion und dem Schlachthof Kuratorium auf
gre te Koſtenberechnung auf: Die Koſten betragen danach in

umma 155 000 M. und ſetzen ſich aus folgenden Poſten
zuſammen:

a. Einrichtung des unteren Kühlraums 25 000 M.
b. Maſchinenan lage 98000
e. el-ttriſche Beleuchtung 1100d. Dampfkeſſel 000e. Fundamente und ſonſtige Bauarbeiten 8000

f. Unvorhergeſehenes. 7 900Dieſe 155 000 M. ſollen aus den unverwendet gebliebenen 218 000Mark des NeubauEtats des Schlgcht und Viehhofes, die als

Erſparniſſe aufgeführt worden, entnommen werden. Der Ref.
der B. K. Stadtv. Heiſer tritt für den Magiſtratsaptrag voll
ein. Die bisherige Anlage ſoll eventuell zur Eisfabrikation ver
wendet werden. Auf das an eine größere Reihe von Fabrikonten
ergangene Ausſchreiben ſeien nur vier Offerten eingegangen, von
welchen die B. K. die Lindeſche (Hannover) zur Annahme empfehle,
in welcher dieſe Fabrik ſich erbietet, die W maſchinelle Anlageoder Teile derſelben, wenn ſie nicht un ionieren, auf An-
forderung des r ſtrats zurückzunehmen und durch andere
z erſetzen. Die B. K. fügt noch die Bedingung hinzu, daß
ie Abnahme der Anlage im Hochſommer bei andauernder Tem
eratur von nicht unter 20 Grad erfolgen ſolle und eine praktiſche

obe durch Füllung der Kühlraume mit friſch geſchlochtetem
leiſch ſtattfinden müſſe. Der Referent der F. K. Stadtv.
il ling empfiehlt gleichfalls die Annahme der Vorlage mit dem
uſatz der B. K. Die 155 000 M. ſollen aber der tzte Betrag

ein, der aus dem Baufond entnommen wird. Die Schiußab-
e dieſes Bau Etats ſoll verſchoben werden bis zur Er
ledigung der vorliegenden Angelegenheit. Stadtv. Brink-
mann richtet ſich in ſehr eingehender Weiſe gegen die Beſchrän
kung der neuen Anlage auf das kleine Maß, das von dem aus

ewählten Fabrikanten angegeben iſt und das ſchon dann wird
berſchritten werden, wenn die Anlage fertig geworden iſt. Es

ſollte doch die Anlage nicht wiederum nur auf ein paar Jahre
eſchaffen werden. Es ſei eine Firma herausgegriffen, die den Aneben die geſtellt worden ſind, nicht Saige giebt. Er könne

als Mitglied des Kuratoriums däs Verſchulden nicht auf ſich
laden, ſeine Uererzeugung zu ſtimmen und Dinge zu ver
a die von weittragender Bedeutung find. Die Anlage

eine abſehbare Zeit eingerichtet werden. Es könne bei
S Summe nicht auf 10-15000 M. mehr ankommen. Er bean

e, die Maſchinenanlage für 85 000 M. abzulehnen, dagegen
dem at 15 000 M. hierfür zu bewilligen, ihm aber aufzu
tragen, eine Maſchinenanlage zu ſchaffen, die auf die Dauer t
nügt. Stadtverordneter Fölſche beklagt es, daß er infolge
der ungeeigneten Zeit, auf welche der Stadtbaurat die Sitzung
der vereinten h anberaumt habe, als Mitglied der
maſchinentechniſchen Kommiſſion an der Teilnahme b wor

Winkel“ gegeben. Neu
M

on einmal als W ehe
a

de inellen Anlagen des Stadttheatersr maſchinellen Anlag

haben. Der Stadtbaurat G darz e Gihingen nicht anders anberaumt Bei
den ca. 20 Teilnehmern würde immer einer oder der andere
die angegebene Zeit als un en erachtet haben. Der Magiſtratwerde An e der acceptieren, die Lindeſche An-
lage würde aber den Anforderungen entſprechen. Jn der betr.

bei einer Temperatur von 20 Grad erfolgen ſolle, ſie
habe aber nicht geſagt, wie der Sommer gezwungen werden ſoll.
ſolche Hitze zu bringen. Stadtv. Brinkmann führt noch an,
daß das Protokall der ſtreitigen Sitzung ganz einfach lautete:
Dem Antrag auf Vergrößerung der Kühlanlage wird zugeſtimmt.
Nicht geſagt ſei, wie viel dafür oder dagege waren. Es waren
3 dafür, 3 dagegen. Herr Siegel habe ihm erklärt, daß er in
der kurzen Zeit der r den Schwall von Akten nicht habebewältigen können, er müſſe ſich auf den verlaſſen, der die e

durchgearbeitet habe und das ſei er, Redner, geweſen. Er ſei

d tr aul.en Antrag Pfau Schluß folgt.)Dieſer wird angenommen.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 15. Dezember 1896.

Acht Strafmandate, auf je 20 M. lautend, ſind
den Setzern unſerer Genoſſenſchaftsdruckerei zugeſtellt worden,
welche am Dienstag vergangener Woche vor den Unter
ſuchungsrichter geladen waren, um über die Urheberſchaft
gewiſſer gegen die Böllberger Mühle gerichteten Artikel Aus
kunft zu geben, die Auskunft aber verweigerten, weil ſie als
Teilnehmer der vom Gericht als ſtrafbar erachteten Hand-
lung in Betracht kommen.

Die JZuckerraffinerie am Bahnhof hat ihr Geſchäfts
jahr mit Verluſt abgeſchloſſen. Die Schuld wird der „un
gezügelten Konkurrenz“ beigemeſſen, welche lohnende Preiſe
unmöglich mache. Der berechnete Verluſt beträgt insgeſamt
rund 205 675 M. und ſetzt ſich zuſammen aus 126 000 M.
eigentlicher Verluſt und rund 80000 M. Abſchreibungen.
Demgegenüber ſteht ein Reſervefonds von 325 000 M. Die
Abrechnung wurde von der geſtern abgehaltenen General
verſammlung gutgeheißen, und die ausſcheidenden Mitglieder
des Aufſichtsrates Direktor Krüger- Naumburg und Bank-
direktor Böttcher Halle wurden wiedergewählt. Zum Teil
wird das ſchlechte Rechnungsergebnis zurückzuführen ſein auf
die neue Zuckerſteuernovelle, deren Gefahren wir von vorn-
herein erkannt und beleuchtet haben. Was aber die „un-
gezügelte Konkurrenz“ anlangt, ſo müßten doch die Herren
Kapitaliſten wiſſen, daß dieſelbe untrennbar verbunden ſein
muß mit der von ihnen ſo warm beſchützten „göttlichen
Weltordnung“, für die ja der Direktor der Zuckerraffinerie,
Herr Dr. v. Lippmann, noch im vorigen Sozialwiſſenſchaft
lichen Kurſus eine kräftige Lanze gebrochen hat. Und auf
zu hohe Arbeitslöhne iſt der ungünſtige Jahresabſchluß der
Zuckerraffinerie am Bahnhof wahrlich nicht zurückzuführen.

Den preußiſchen Eiſenbahnarbeitern, welche in
Leipzig ſtatiomert ſind, iſt gleich ihren halleſchen Kollegen
auf ihre Eingabe eine Lohnerhöhung zugeſtanden worden.
Es ſoll den Eiſenbahnarbeitern, die ſchon eine 10 jährige
Dienſtzeit hinter ſich haben, eine Lohnzulage von 20 Pf.
und denjenigen, die noch nicht 10 Jahre bei der Eiſenbahn
verwaltung in Beſchäftigung ſtehen, 10 Pf. Lohnzulage pro
Tag gewährt werden. Der Anfangslohn ſoll von 2.20 M.
auf 2.30 M. erhöht werden. Nach 10jähriger Arbeits
thätigkeit beträgt nun der Lohn der Eiſenbahnarbeiter 2.80
Mark. Jn einer vorige Woche abgehaltenen Verſammlung
erklärten ſich die Eiſenbahnarbeiter mit dieſer Lohnaufbeſſe-
rung vorläufig einverſtanden. Recht komiſch berührt es,
daß in Berlin geſtern eine Verſammlung von Bahnbeamten
ſtattgefunden hat, in welcher dagegen proteſtiert worden iſt, daß

ſozialdemokratiſche Blätter und Abgeordnete ſich als berufen
erachten dürften, die Jatereſſen der Eiſenbahnbeamten zu
vertreten. O sancta simplici dumm.

Den Zeitungsdruckereien iſt von der Regierung
genehmigt worden, in der Nacht vom 26. bis 27. Dezember
eine Zeitung herzuſtellen, wenn vorher 48 Stunden und nachher
24 Stunden Ruhe gewährt werden. Da der erſte Weih-
nachtetag dieſes Jahr auf einen Freitag fällt, folgen drei
Feiertage aufeinander. Es iſt nun erlaubt worden, vom
zweiten Weihnachtstag abends 6 Uhr an bis Sonntag früh
6 Uhr eine Nummer herzuſtellen, wenn die erwähnten Ruhe-
pauſen eingehalten werden.

Zu 1 Jahr Gefängnis wurde heute der Schreiber Sachße
verurteilt, der vor längerer Zeit bei Diemitz ſeine 15 jährige Ge
liebte Klara Lindenheim auf ihren Wunſch erſchoſſen hat und
ſich darauf ſelbſt zu töten verſuchte.

2831 Arbeitsloſe ſind r Halle bei der Volkszählung am
2. Dez. vorigen Jahres ermittelt worden. Da die Zahl der Lohn
arbeiter rund 31500 betrug, waren alſo faſt genau 9 Proz. oder
der elfte Teil aller Arbeiter am Zählungstage erwerbs-
los. Bei der Gewerbezählung Mitte Juni vorigen Jahres waren1639 Arbeitsloſe gezählt, alſo immer noch 5,2 Pevzent aller Ar

beiter. Wieviel ſtilles Elend predigen dieſe Zahlen!
Geſucht wird der ate Klempnergeſelle Wegener,

welcher am 7. d. M. ſeine Schlafſtelle, Georgſtraße 2, verlaſſen
at, um nach ſeiner Arbeitsſtätte zu gehen; bis jetzt hat ü
einen Verbleib nichts ermittelt werden können. Er iſt mittelgroß,

hat dunkelblondes Haar und trägt einen braunen, weichen Filzhut
und eine braune, geſtrickte Jagdweſte.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Zur Feier des
Geburtstages L. von Beethoven findet morgen Mittwoch eine
Aufführung des „Fidelio“ ſtatt, zu welcher billets Gültig
keit haben. Donnerstag wird Hermann Sudermanns „Glück im

ben einſtudiert wird zur Geburtstagsfeier Carl
aria von Webers am nächſten Freitag „Oberon, König der

c
melden.

1 e Vire werden
rſias werden 120Anfragen ſi hen

richten.

de geſtern in derr riäe
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der Adolf traße wohnende Frau von einem

Sie erlitt einen Beinbruch und wurde nach der Wohnung
Dr. 8 feld gebracht.w e auf! Verunglückt ſind: Auf Grube „Alwine“ der Häuer
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Das hieſige Gewerkſchaftskartell beſchäftigte ſich in ſeinere am Freitag vorwiegend mit dem twurf eines Regu
lativs, deſſen erſte Paragraphen ſehr eingehend diskutiert wurden.
An der Debatte beteiligten ſich auch verſchiedene Arbeiter der hier
beſtehenden Organiſationen. Das garge Regulativ kam nicht zur
Erledigung, ſo daß am kommenden Mittwoch eine neue Sitzung
ſtattfindet. Wir werden das im Kartell angenommene Regulativ
nach deſſen Annahme bekanntgeben, notwendig iſt dann, daß
alle Branchen dazu Stellung nehmen. Eine ſpätere öffentliche
Gewerkſchaftsverſammlung wird dann definitv über das Regulativ
beſchließen. Weiter wurde vom Kartell beſchloſſen, Sammelliſten
ür die ſtreikenden Hamburger Tabakarbeiter auszugeben. Dann
olgte die Erledigung der üblichen Angelegenheiten, u. a. wurde

eingehend Bericht über den Stand der Köhlerſchen Ausſperrung
erſtattet. Zwei Delegierte mußten wegen wiederholten Fehlens

geſtrichen werden. tWeißenfels. Der Gerichtsvollzieher Pallmer von hier und
ſein Bureauvorſteher Ridel ſtanden am Sonnabend vor dem Schwur
ericht Naumburg wegt mehrerer wiſſentlicher Meineide und
alſcher Bekundungen. Ridel verbüßt zur Zeit eine längere Zucht
hausſtrafe in Halle wegen Anſtiftung zum Meineid und Beihilfe
um betrügeriſchen Bankerott. Er erhielt wer 3 Monate
aus, Pallmer unter Annahme mildernder Umſtände 1 Jahr Ge-

n Pallmer iſt 53 Jahre, Riedel 26 Jahre alt.
öſen. Einſpruch erhoben wurde scßen die Giltigkeit der

Wahl der Stadtverordneten Siebald und Krüger.

Böllberger Mühle.
Einfach unverfſtändlich iſt der Weg, den die Direktion

der Böllberger Mühle einſchlägt, um ſich zu reinigen von
den Beſchuldigungen, die im Volksblatte über die Zuſtände
in der Mühle erhoben worden ſind. Es müßte doch der
Direktion daran liegen, möglichſt ſchnell vor Gericht
nachzuweiſen, daß die Schilderungen im Volksblatte
unwahr ſeien. Nun wohl! Sie hatte das Recht, gleich
nächſten Tags den Privatklageweg zu beſchreiten. Vierzehn
Tage darauf konnte dann die Gerichisverhandlung ſtatt
finden, und die Mühle hatte das, was ſie wünſchte, näm
lich die Gelegenheit, ſich zu reinigen. Statt deſſen
vergeht Monat um Monat. Man ſucht nach einem unbe
kannten Verfaſſer, während der verantwortliche Redakteur
von vornherein die Verantwortung auf ſich genommen hat.
Man vernimmt die Setzer. Man beſtraft ſie wegen Zeugnis
verweigerung, dagegen wird gerichtlicher Einſpruch erhoben
werden. Wieder vergehen Wochen und Monate, ehe die
Angelegenheit entſchieden, und wieder verſchleppt ſich um
dieſe lange Spanne der Tag, an dem die Direktion der
Mühle ſich „rechtfertigen“ könnte. Wahrlich! Man könnte
blind auf beiden Augen ſein und würde doch klar ſehen,
warum die Direktion der Böllberger Mühle
dieſen Pfad eingeſchlagen hat. Entweder iſt ihr
Vorgehen völlig unverſtändlich oder ſehr bezeichnend.
Für uns gilt das letztere, und für unſere Leſer wohl auch.

Quittung.
Für die ſtreikenden Hafenarbeiter gingen ein

Von F. Tietſch 2 M.
Von drei Magiſtratsarbeitern 0.75 M.
Von A. M. 050 M.
Aus der Krauſenſtraße 7.40 M.
Von A. N. 0.25 M.
Geſammelt im Reſtaurant von Sch. 0,50 M.
Von Albin Mai Saalberg 8, 1 M.
Von Diemitzer Genoſſen 3.50 M.
Aus Teuchern 15.55 M. (u. vom Verband d. Bergarbeiter,

Ka te Teuchern 7.25 M. W. O., E. M. u. Ungenannt je 1
S., ein Schwarzer, der rotes Blut hat. E. H., L. T. u. w

Genoſſe je 0.50 M. O. K. 0.30 M. A. Q., K. H. und R. L. je
0.25 M. F. M. 0. 5 M. Geſellſchaft in der Sonne 0.60 M.).
Weitere Beiträge nimmt der Vertrauensmann M. Otto entgegen.

Für die Streikenden bei Krebs gingen ein:
Vom Bauernbund 6.85 M.
Von den Keſſelſchmieden 10 M.
Vom Allg. Arb-Ver. 6 M.
Von A. M. 950 M.
Von einem Magiſtratsarbeiter 0.25 M.
Von den Steinmetzen in Halle und Umgegend 10 M.
Berichtigung: Jan der geſtrigen Quittung muß es heißen:Von den Schmieden (nicht Schneidern) 30 M. r Hamburg

und 30 M. für die Streikenden bei Krebs.

Kriefkaſten der Redaktion
en eitle er WWing der republlkaniſchen Selbſtändig

o ne er un er re e engn n mburger 2pur h e fen tie denn
3 m zene au e ad e e e ehe ehe eter dic ſanen ſchreegis als

dar die Redaktion veramwortich? Kart Brand in Fate
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Klieidegwtoffe
in Seide, Wolle und Baumwolle, vom einfachsten

bis hochfeinsten Genre.

weils e Leinen
in allen Breiten und Qualitäten.

Weiss e ettanamaute
in wunderbaren Dessins.

Bunte Bettzeuge
gewebt und gedruckt,

reizende Muster.

Fertig genähte Bettwäsche
Bezüge, Inlets, Betttücher.

Doppelt gereinigte Beitf. edern
garantiert beste Ware.

Fertig genähte Wäsche
für Damen, Herren und Kinder.

MonnalzGntenkeleiden
für Damen, Herren und Kinder.

Barochent-tiemden
für Männer, Frauen und Kinder.

T 7 77in Wolle und Baumwolle.

ausser ordentlich billigen festen Preisen:
Tafel-, Tisch- u. Theegedecke

in vielen Qualitäten und Dessins. Weiss und eréme,

aus Plüsch und Astrachan.

Weihnachts-Geschenke.
Als stets brauchbar, nützlich und passend offerieren in grosser Auswahl und bekannt guten Qualitäten zu

abgepasst und vom Stäck.

Einzelne Teppiche JTischtücher u. Servietten W in allen Grössen und Qualitäten.
in allen Preislagen. Ponptièven

IETTA III ITI abgepasst und Stück-Ware. Sweiss, weiss mit bunter Kante und bunt. äuufep rege

e in allen BreitenHandtücher u 5Jacquard und Drell Rein- und Halbleinen. Regenschirme
R in Zanella, Gloria und Seidenbezägen.

Peſewanenacketts kKra T Muffen und Baretts. F.9 Schürzenaus Seide, Wolle und Halbwolle,Abendmäntel tbestsitzende Facons in allen Grössen.
zu

fabelhaft billigen Preisen. Unterröckein Seide, Wolle und Baumwolle

c KBettdecken modernste Facons, tadelloser Sitz;
weiss, weiss mit bunter Kante und buntfarbig. für Haus, Promenade und Gesellschaft.

h Morgenkleider, Kinderkleiderin Baumwolle und Wolle. in eleganter und eintacher Ausführung

efo rm stenndeoken Bali-Echarpes
Handarbeit mit Seide genäht. in Wolle und Seide; zarte Abendfarben,

T Kapottenaus Tuch, Seidenplüsch und Rips.

sehr erleſchtert und ist jeder, auch der Nichtkenner, vor Verteuerung geschützt.
Jeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit jetziger biſligstor Preisangabe deutlich versehen; dadurch wird der Einkauf

Wir bemerken ausdrücklich, dass wir nicht zu gunsten der billigen Preise geringe Qualitäten anschaffen, sondern nach wie vor als Prinzip festhalten:

nur Wirklich gute Oualftäten zu biligsten Preisen zu verkaufen.

Brummer Benjamin
gr. Ulrichstrasse 23, Parterre und I. Etage-

H. Anspach's Restauration
Glauchaerſtraße 32.

W Zuittwoch W

grosse Klausstrasse 7.

Für Schuhmacher
emptehle als Spezialtität:

Ober- uud Unterleder- Ausschnitt.
Grosses Lager in allen Arten nahtfertiger

r Schäftesowie sämtl. Schuhmacher Bedarfesartikel,
Mass-Schäfte werden in kürzester Zeit unter Garantie

eleganten Sitzes und Passform angefertigt.

Geschmeidig, wasserdicht, von unübertroffener
Haltbarkeit und feinstem Aussehen.

Halle a. S. Giebichenstein
Burgstrasse 66.

e Schlachte-Fest.
8 Uhr Wellfleiſch, abends Wurſt und Suppe.

Thala- Theater Walhalla- Theater.
Mittwoch nachm. 4 Uhr: Dienstag den 15. Dezember

Goldmarie u. Pechmarie.. etzte Porſtellung vor
Gr. Weihnachtsmärchen mit Geſang u. WeihnachtenTanz in 5 Bildern von Marie Günther 2 9

Abends 8 Uhr: Meuie abgerichteter
Novität. Bockſprü Novität. Senſati h Die Chieſi Geſell2 66 ogſprunge Senſationell ie Chieſi- Geſerer näher erger. EuitChromgares Rind- und Kalbkidleder. Vorhee naſtiker. Sennorita Cambellg, Ver

wandlungs Fantaſie Equilibriſtin.Eine vollkommene Frau Die beiden Fredy's, muſitaliſche Fan
Luſtſpiel in 1 Akt von Karl Görlitz. taſten. Fräulein Alma VBergenſſon,

Donn 18tas ſchwediſchV. Noah a Frieg im Frieden. e Slbert Boe Ohne 6eoder Handlung und Sohsäfte Fabrik uſtſpie und Fr. e Schönthan er Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr,
Von morgen Mittwoch an bleibt das

Sonntag abend eine Korallenkette Theater bis einſchließlich den 24. d. M.
verloren. Der ehrl. Finder w. gebeten, geſchloſſen.gegen Belohnung gyugeper bei geſp. TodesAnzeige. Zeit.

echt, Pfännerhöhe 43, 1 Allen lieben Freunden Und Bekannten
Mittwoch die traurige Nachricht, daß heute früh

den 16. Dezember 2 Uhr unſere gute Mutter, Schwieger
ladet zum u. Großmutter Frau Wiihelmine Goßrau

I

Mandel- u. Rosinon-Stollen
J. und II. Sorte bei hohem Lohn ſOtto Uänel, e
Harz 12 u. Geiſtſtr. 46 G.

Motaſſdrohor u. -Formor
chen
Leipzig, Langeſtr. 4.

Sehlachtofost e ehe angemn ſchw. Leben
Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie Otto Goſßzrau.
Den Eltern zuge Blumenſp. b. Garten

ſtraße 43 abzg. Beerdig. f. Donners
tag nachm. 4 U. v. d. o. a. ſt.

ganz ergebenſt ein

Paul Strömer,
kl. Sandberg 14.t V. 30.

Herr Jwan Tſchernoff mit ſeiner
Wunder Hunde.

Allgemeines Staunen erregt es beim
Anblick der Billigkeit und koloſſalen Aus
wahl des

Uhrenufabriklagers von

Sparma mm
gr. Steinſtraße 47, gegründet 1868.

billigſte Bezugsquelle.
Schlagwerkregulator, 14 Tage gehend,
in wunderbar rer Ausſtattung, 14 M.
Wecker (M ren anerkannt
beſtes Fadrikat 2.25 M., außer Kon
kurenz Silberne ZylinderRemontoir,
genau abgezogen, 10 M.
2.50 M. es unter Garantie.

mee ee er ſofo uUt 10 u ber Erped. d Bl niederzulegen.
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Ginnao 1Ritter S Aussteltung
bietet bequemste Auswahl von Gesehenken.

Kunst- und Luxus-Gegenständle.
artige Auswahl ſaparter Geſchenke für Damen.

für Radfahrer, Ruderer, Kegler,
Schützen, Jügeor, Reiter,

Skatepieler etc. Am

Reichhaltige Auswahl h C T] f h und51 on enBroscheon,
in

op tischen Artikeln,

u. dergl. Koffiers ete-
Briſfien, Pincenez

92 untere Leipziger Straße 92.
Vhrenhandiung und Reparatur- Werkstatt.

Grosses Lager in WVand- und Taschen- Uhren.
Damenuhren in Nickel, Stahl u. Silber von 1225 .4 t a in Damen u. Herrenketten in Nickel,

un

Groß
h Herren-Geschenkes

e W

wegen S. Gewerkſchafts Kartell Zeitz.
itiwoch den 16. Dez. in Meinecks Reſtaurant Sch. arenſtr. Verſammlung.

Tagesordnung: Fortſetzung der Diskuſſion über das Resulativ.
Die organiſierten Arbelter, insbeſondere die Vorſtände der Organiſationen

find dazu eingeladen. Sämtliche für die Hamburger Stre kenden ausgegebenen
Liſten müſſen bis dahin abgegeben werden. Der Vorſtand. x

Zirkus Blumenfeld-
Goldkette u. Corradini
im neuerbauten Zirkus, Halle, an der Damenuhren in Gold von 18-120 charnier von 030 40 .4Große Auswahl, neueſte aparte Dekorationen. Steinringe, maſſiv Gold, von 2,75 4 an.

Damenunhren, 8k. Gold, mit Kette und Etui 20 .4 Steinringe mit echten Steinen in Rubin, Amethyſt,
Reilſtraße Damenuhren, 14k. Gold, mit Goiddoublekette und Opal. Türkis Diamant bis 36 .4

Eini 28 .4 Trauringe in Double Goldcharnier und maſſiv GoldVorläuufige Anzeige I Herrenuhren in Metall 6- 15 ringe Don Suher od. Gold von 0,40 12 .4
Anzeige be Je v her d hen Sonheee per errennhren in Silber 10--80 .4 See in Silber, Double Gold von 0,60 40 .4

en in echt Koralle, Granat, Amethyſt c.
Armbänder in Double, Silber u. ſ. w. von 1 20 an.

erzuges hier ein Herrennhren in Gold 38— 300 .4 Bro
Hängenhren und Standuhren in einfacher ſowie Haarkettenbeſchläge, Medaillons Verloques

treffen und am 25. d. Mts, als am 1. Weihnachtsfeiertage abends 8 Uhr
mit unſern Vorſtellungen beginnen werden

Verfügend über die hervorragendſten Künſtler und Künſtlerinnen w Salon Jerglbeider Kontinente mit durchweg Novitäten allererſten Ranges und im Beſitz reicher Ausführung für Zimmer und Salon u. berg Optisehe Artikel.
don 80 vortrefflich geſchulten und gerütenen Pferden edelſter Raſſen, ſind Negnlateure mit Schlagwerk von 10 80 .4 Gla ohne g von 150 2 .4
wir in der Lage, dem hochgeehrten Publikum auf allen Gebieten zirkenſiſcher Konſol- und Tafelnhren von 15. 100 Niaely men in ver Ansfuhrang kompt 25360.4Künſte nur das Beſte und Vollendetſte zu bringen, und werden wir unſer Standuhren in feinſter Au- führung bis 2 m hoch. Gummipincenez 2 Schildpatt 350 6 .4anzes Streben und Trachten nur darauf richten, die Zufriedenheit und den So 8 5. i von 30.4ben e r e We kechſen hn mochen, daß Weauhren in jeder Ausſtattung von 3..4 an. l Srillen v. 1—10 Nur beſte Rathenower Fabrifate.

unſere Pferdedreſſurnummern und unſere Schule in ihrer Art und Vollendun t 53 ebis e a Zirkus der Welt See wurde, da Direftor Corradint A. Schäfer 9 92 untere Leipziger Straße 92.
anerkannt der beſte Schulreiter und Pferdedreſſeur der Jetztzeit iſt, und ſeine Rapn werden bei biigſter Berechnung gut und ſauber ausgeführt.
ſämtlichen zahlreichen Nummern eigene Erfindung und eigene Arbeit ſind.

achdem das geehrte Publikum der Stadt Halle und Umgebung unsbereits ſeine Sympathicen die uns mit innerſten Dank erfüllen, bewieſen

e Ermäßigte Preiſe! Neumartt-fischhalleBlumenfeld -Goldkotto h Porradini Von heute ab verkaufe ich Geiſtſtraße 83.
4 Shoe Tacks oder Zwickſtifte 7, 9 10 mm e See h

arDirektoren- ſchwache Ogeknf per Pfund .62 .60 .56 S x e o mops u. ſ. w. zuc 2 weiße ſchwache Hackſtifte 15 mm per Pfund 16 enn eſchäftsEröffnung. geſtauchte Drahtſtifte billigſt. gen San reHiermit bringe ich zur gefäll. Kenntnis des hochgeehrten Publikums, Gleichzeitig empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte mein großes und Hechre. Täglich friſche
daß ich hierſelbſt, n e ſ. Rcke r er Lager J aller et ſämtliche Hans und Küch t Pfahlmuſcheln, Gänſepökelfleiſch.
strause die G erſte nell-Reparatur-Werkfſtatt ampen aller Art ſowie ſämtliche Haus un engeräte 7für Herren Garderobe und chemiſche Reinigungs- Anſtalt bei bekannt billigſten Preiſen. Kölner Spekulatius.
errichtet habe Daſelbſt werden nur Reparaturen, Aenderungen ſchlecht j: Täglich friſch, Pfd. 20 Pf.ſitzender Kleidungsſtücke, Uniformbeſätze und Kunſtſtopf- Arbeiten angenommen Weißenfels. M. Thummel Nach f. empfiehlt Otto Häuel,

und in denkbar kürzeſter Zeit zu billigſten Preiſen ſo fort ausgeführt. Jüdenſtraße 17. Harz 12 und Geiſtſtraße 46.Halle a. S. den 15. Dezember 1896. D. Nattendorſ. J Auf Straße und Hausnummer bilte genau zu achten
Geb. türkiſche Pflaumen Pfd. 25 Pf. Sekheſär, Vertifow, Sofa, Beſtelle, WeihnachtsGeſchenk! Feinſte Tafelmargarine, beſter und Chriſtbaumſchmnck,ff. Preißzelbeeren Pfd. 25 Pf. Matrote. 2 Tiſche 4 Tiühle. Spiegel Neue Knaben u. Baden Stiefel, villlgſter Eiſas ſur Kaebuttee, ſowie Lichte, vichthalter in ſchöner Aus
Albert Dietzſchold, Zeitz eueſtr. weg. Wegzug b. z. v. Zwingerſtr. 32. p. ſelbſt angefertigt, mit guten Zuthaten, ſämtliche Backwaren äußerſt preiewert. wahl empfiehlt
Eine gutgehende Drehborgel zu ver 2 Kellnerlehrlinge werden geſucht empfiehlt villig Albert Dietzsachole, Felix Sioli, Giebichenſtein,

kaufen Böllberg 46, p. Schultheiß Reſtaurant. J. Sternicht, alt. Markt 11. Zeitz, Neueſtraße. gr. Brunpenſtr. 2.

e e Zur gefl. Beachtung!
Bis einſchließlich Montag den 21. Dezember

werden auf alle Waren, welche

bäs I2 Uhr mittags gekauft ſind, 3 Prozent extra vergütet.
Da der Andrang in den Nachmittagsſtunden bekanntlich ſehr grof, empfehle dieſes Ausnahme-

Angebot zur fleißigen Benutzung des kaufenden Publikums.

Warenhaus E. Pinthus
Marktplatz IS.
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Die Ordensvermittelnng, die der Botſchafter Graf
ln zu Eulenburg für den Kommiſſar v. Tauſch nach
dem Ergebnis der Gerichtsverhandlungen veranlaßt hat, er
regt, ſo ſchreibt die Freiſinnige Zeitung, in Berlin nicht ge-
ringes Aufſehen. Graf zu Eulenburg erklärte in ſeiner Aus
ſage, „der Kriminalkommiſſarius v. Tauſch ſpiele in ſeinem
Leben eine ſo wenig hervorragende Rolle, daß er ſich nicht
einmal beſinnen könne, wo er ihn zum letztenmale geſehen

Der Botſchafter kannte Tauſch erſt überhaupt ſeit
rühjahr 1894. Er erklärte, er habe mit ihm abſolut keine

anderen Beziehungen er als ganz äußerliche. Dann
aber er im Gegenſatz zu den von Wien aus verbrei-
teten Mitteilungen zu, daß er noch eine andere Korreſpon

habe ſich noch bedankt für eine Freundlichkeit, die er ihm
erwieſen habe. Erſt auf die Frage des Vorſitzenden, weß
halb Tauſch ſich ihm zum Dank verpflichtet ge
fühlt habe, erklärte der Botſchafter, er ſei gebeten worden,

über eine Dekoration des Herrn v. Tauſch zu inter-
R re iſt ihm verliehen worden und dafür hat er
mir

denz als die darin erwähnte mit 221 habe. Er

an fragt ſich allgemein, wie kommt Graf Philipp zu
Eulenburg dazu ſich für die Dekorierung einer Perſon zu
intereſſieren, mit der er nach ſeiner eigenen Ausſage „abſo
lut keine anderen Beziehungen gehabt, als ganz äußerliche?“Der unmittelbare Vorgeſetzte des Grafen Philipp zu Eulen

burg, der Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall, e ſeit
Jahren in die Wirkſamkeit des Tauſch das ſchärfſte
Mißtrauen geſetzt und deshalb keinerlei amtliche Beziehungen
zur politiſchen Polizei unterhalten. Trotzdem vermittelt ein
Untergebener des Staatsſekretärs, der Botſchafter, für die
ſelve Perſönlichkeit, mit der er amtlich gar nicht und außer
amtlich nur „ganz äußerlich“ in Beziehung geſtanden, eine
Ordensdekoration.

Eigerartig, ſehr eigenartig

Auch die Freiſinnige Zeitung weiß heute von
n v. Tauſch ihr Liedchen zu ſingen, wie der verant

der Entlaſſung Bis-
marcks aus Anlaß einer angeblichen Preßpolizei-
Kontravention vorgeladen wurde. Nach Aufnahme des

ſuchte Herr v. T. den Redakteur in ein politiſches
eſpräch zu verwickeln. v. T. war gerade nicht wähleriſch

in ſeinem Urteil über die Leute des alten Kurſes. Er be
ſchuldigte die offiziöſe Preſſe, daß ſie ſich zu Börſen-
ſpefulationen gebrauchen ließe, und ließ unter anderen ſchweren
Vorwürfen gegen hohe Beamte und deren Preßorgane immer
im Geſpräch die Wendung fallen: Das können Sie
alles ſchreiben! Als der Redakteur nun beiläufig v. T.
fragte, ob er ihn als Zeugen nennen könne für denFall eines Prozeſſes, der do zweifellos anhängig gemacht

werden würde, wenn von den Mitteilungen des Herrn
v. Tauſch öffentlich Gebrauch gemacht werden ſollte Herr
v. Tauſch wehrte dieſe Zumutung ſehr energiſch ab. Herr
v. Tauſch wollte offenbar den „alten Kurs“ ſchwer kompro-
mitiierende Artikel in die freiſinnige Preſſe lancieren, um
als Hintermänner dieſer Artikel leitende
Perſonen „des neuen Kurſes“ an geeigneter
Stelle verdächtigen und eventuell beſeitigen zu können,
wie ihm das ſpäter bei dem Sturze des Grafen Caprivi
anſcheinend gelungen iſt.

Ueber den Zeugniszwang gegen die Preſſe
ſchreibt Dr. J. Jaſtrow in der Sozialen Praxis

„Gegen den Zeugniszwang der Preſſe hat man verſucht, in der
ren Leſung der Juſtiznovelle einen Paragraphen zu formu-
ieren. Aber dieſe Formulierung iſt wertlos. Seibſt wenn ſie

Geſetz werden ſollte, werden die meiſten Redakteure, die heute mit
eugniszwang verfolgt werden ganz ebenſo verfolgt werden

können. Denn die ſchützt den Redakteur gegen Ver
zu in Strafprozeſſen, aber nicht in DipinarprereſFr.

alle Fälle des Zeugniszwanges ſind aber heute gerade Er-
mittlungen in Disziplinarverfahren wegen angebiicherdes Unllegeheimmiſſes Aber wenn auch die Regelung des Dis

r grundſätzlich nicht dem Reiche, ſondern den
zelſtaaten e ſo beruht doch die Anwendung des Zeugnks

es im Visziplinarverfahren lediglich darauf, daß man die
trafprozeßordnung des Reiches zur Analogie heranzieht. Willman mit der Befreiung des Redakteurs zum gen nis zwang etwas

Reales erreichen. ſo muß man demgemäß die wä
ordnung ſo geſtalten, daß ſie zum Zeugniszwang gegen Re
dakteur in Diesziplinarſachen vicht herangezogen werden kann.

Auf dieſe Sachlage war von den ſozialdemok atiſchen Ver-
tretern bereits bei Beratung der Juſtiznovielle hingewieſen
und die Ausdehnung der Befreiung vom Zeugniszwang
auf Disziplinarunterſuchungen beantragt worden. Die Reichs
tagsmehrheit aber lehnte den Antrag ab.

Auch in der bürgerlichen Preſſe rirgt ſich all
mählich die Einſicht durch, daß die Grundurſachen für poli
tiſche Jntriguen, wie ſie im Prozeß Leckert Lutzow enthüllt
ſind, tiefer liegen. Die Freiſ. Zig bemerkt am Schluſſe
längerer Ausführungen „Der Grundfehier des letzteren (des
beſtehenden Syſtems) ruht darin, daß wir überhaupt eine
einheitliche Reichs- und St arsregierung nicht haben. Die

Zentralregierung iſt zuſammengeſetzt ähnlich wie das Offi,ier-
korps eines Regiments. Nicht unbedingies gegenſeitiges
politiſches Vertrauen hat die einzelnen Mitglieder zuſammen

eführt, ſondern lediglich die aus verſchiedenen Zeiten ſtammen-
Ernennungsdekrete. Man iſt in gewiſſen Kreiſen ge-

e zum Volksblatt.
Halle a. S., Mittwoch den 16. Dezember 1896

wöhnt, verächtlich von parlamentariſchen Miniſtern zu ſprechen.
Aber unter einem derartigen Regierungsſyſtem wären ſolche
Skandale nicht J wie ſie jetzt zur Erſcheinung gelangt
ſind. Jn einem Miniſterium, deſſen Mitglieder von einem

politiſchen Vertrauen getragen wären, würde ein
taatsſekretär des Auswärtigen nicht nötig gehabt n,

gegen einen Polizeikommiſſar den Schutz der Oeffentlichkeit
anzurufen. Der letztere würde ſchon unſchädlich gemacht ſein,
noch bevor er den zehnten Teil deſſen verbrochen hätte, was
bei Tauſch bereits erwieſen worden iſt.“

Ein ſehr mildes Urteil wurde in Elbing gegen eine
Ordnuugsſtütze gefällt. Es wird von dort berichtet: Auf
ſehen erregt hier die Verurteilung des Majors a. D. Arthur
v. Loſſau wegen Unterſchlagung zu nur 600 Mark Geld-
ſtrafe. Der Verurteilte hatte als Vorſitzender des Krieger
vereins dem Verein gehörige 1440 Mark in kleineren Be-
trägen unterſchlagen und für ſich verbraucht. Weil der An
geklagte das Geld nachträglich erſetzt hat, wurde nur noch
auf Geldſtrafe erkannt. Wäre dies auch geſchehen, wenn
der Angeklagte ein Sozialdemokrat geweſen wäre und Gelder
eines Unternehmens unterſchlagen und nachträglich wieder
erſetzt härte?

arum rebellierte die Polizei Eine köſtliche
Entdeckung machen die Berliner Bismarckſchen Neueſten
Nachrichten. Sie haben pſychologiſch nach den Gründen ge-
forſcht, die die Berliner politiſche Polizei in die Oppoſition,
wie ſie es nennen, gegen die Regierung gebracht haben, und
dieſe Gründe ſind: Die veränderte Sozialpolitik, die ſeit
Bismarcks Sturz unter Caprivi Platz gegriffen hat!! Die
politiſche Polizei iſt empört, daß ſie nicht mehr gegen die
Sozialdemokraten und deren Umtriebe arbeiten konnte, und
in dieſer Verſtimmung hat ſie gegen die eigene Regierung
nach dem Syſtem Tauſch gearbeitet. Außerdem hat die
durch die gewerbepolitiſche neue Geſetzgebung vermehrte Ar
beitslaſt nach der Pſychologie des Bismarckſchen Organs die
Polizei rebelliſch S

Auch ein Notleidender. Wie reich der verſtorbene
Fürſt Egon von Fürſtenberg geweſen, mag aus Nachſtehen-
dem hervorgehen: Der Fürſt war Beſitzer des mediatiſierten
Fürſtentums Fürſtenberg, das etwa 2090 Quadratkilometer
roß iſt und die Grafſchaften Heiligenberg, die Landgraf-ſchaften Stühlingen und Baar und die Herrſchaften Hohen-

howen, Jungnau, Trochtelfingen, Hauſen im Kinzigthal,
Meßkirch, Wildenſtein, Waldperg, Neufra und Hayingen
umfaßt, außerdem war er Freiherr zu Gundelfingen. Dieſe
Beſitztümer werden auf etwa 350 Millionen Mark geſchätzt.
Ferner beſaß er mehrere Landhäuſer. Der Fürſt beſaß in
Berlin das Haus Wilhelmſtraße 23. Bares Vermögen
n er etwa 43 Millionen Mark. Bei der Reichs-
ank hatte er allein 10 Millionen hinterlegt.

Folizeiliches und Gerichtliches.
Ueber den Nazaren er wurde am Montag vom Landgericht

Le zig das Urteil gefällt. Angeklagt waren die Genoſſen
alomon-Leſſen als Verfaſſer des inkriminierten Artikels

und Steiger als Redakteur der Neuen Welt, in welchem
Blatte der Nazarener ſeiner Zelt veröffentlicht worden war. Die
Anklage lautete auf Gottesläſterung. Beide UAngeklagten wurden

4& 4 Monaten Gefängnis und zum Tragen der gerichtlichen
oſten verurteilt. Jm Anſchluß an dieſe Verhandlung wurde

eine zweite Anklage wegen Gottesläſterung geeg Gen. Steiger
verhandelt, welche durch den Artikel Adam in Nr. 45 der Neuen
Welt hervorgerufen worden war. Der Gerichtshof erkannte in
dieſem Falle auf 14 Tage Fefanguis, ſo daß Steiger insgeſamt
eine Strafe von 4 Monaten und 2 Wochen zu verbüßen hätte.
Gegen beide Urteile iſt Reviſion beim Reichsgericht J. wor
den, die Verhandlungen fanden unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit ſtatt. Als Zeugen, welche durch den Nazarener ſittlich ent
rüſtet worden waren, Diakonus Winkler aus Döhlen
bei Dresden und der Diviſionspfarrer v. Kriegern aus Leipzig.
Die Beratung des Gerichtshofs dauerte 1 Stunden.

Parteinathrithlen.
In Leitels heim bei Krimmitſchau (Sachſen) ſiegten bei

der Gemeinderatswahl unſere Kandidaten ſowohl in der Klaſſe
der Unanſäſſigen als auch in der der Anſäſſigen. In Roch-
witz bei Dresden errangen wir im Gemeindergt die Majorität.
Weiter kamen in der Dresdener Gegend m Kandidaten durch
in deu Dörfern Trachau, Nauslitz, ickten, ferner in
Raſchau im Zwickauer Kreiſe mit großer Mehrheit, ebenſo in
Reuth bei Neumark. Langenreinsdorf bei Krim
mitſchau und in Oel s nitz i. V. (wo wir uns zum erſtenmal be
teiligten), unterlagen wir. T wurde in Mylau ſogar in
der Klaſſe der Hausbeſitzer ein Genoſſe gewählt und der zweite
Kandidai unſerer Partei unterlag mit nur 2 Stimmen Majorität;
V gen in der Siadt Pauſa alle 4 Kandidaten der Ar
eiterpartei. J Gablenz bei Chemnitz ſiegten wir ebenfalls,

und zwar bei der Wahl der Unanſäſſigen mit 493- 505 Stimmen;
die Gegner brachten nur 60 68 Stimmen zuſammen. Bei etwas
regerer Beteili ung in der Stadt Penig bei Leipzig wäre auch
dort uns der Sieg gewiß geweſen wir erhielten 109 112 Stim-
men, die Gegner 118, alſo nur ein paar Stimmen mehr. Jn
Burgſtädt wo ſich unſere Genoſſen zum erſtenmal an der
Wahl beteiligten, betrug die Zahl 96 116, die Gegner ſiegten mit
154— 160. In Kap pel bei Chemnitz erhielten unſere Kandidaten
in der Kiaſſe der Unanſäſſigen Stimmen, die Gegner nur
2. Jn Gersdorf bekamen wir insgeſamt 556. die Gegner 181
Stimmen in Oberlungwitz betrug unſere Stimmenzahl
161 173. die der Gegner 36—51. Jn Oberreichenbach
wurden die beiden ſozialdemokratiſchen Kandidaten der Unanſäſ
ſigen mit 60 Stimmen (von 80 insgeſamt abgegebenen) gewählt.
r Flöh a verloren wir infolge der VLäſſigkeit der Arbeiter einen

itz; ebenſo in Auerswalde. Bei der Wahl in Dresden
aben wir 315—358 Stimmen erhalten, was gegen früher ein
ückzang iſt. Auch in Pirna bei Dresden war ein Rückgang

zu verzeichnen.

7. Jahrg.
Bei der Aus in Gräfenroda inwurden von e r n Tee dringen
Vei der Bürgerausſchußwahl in Necargartach in Württem

berg, woran ſich unſere Genoyen zum erſtenmal b brachten
es die ſozialdemokratiſchen Kandidaten bereits auf 50 72 Stim

v die Volksparteiler erhielten 92 159, die teiler
45. Unſere Partei ſteht bei der Gemeindewahl alſo ſchon an

pweiſr Stelle Jn Klein-Eislingen ſiegten die Kandidaten
r mit 91 106 Stimmen. Auch in Bothnangwurden die ſeitens der Sozialdemokraten in Vorſchlag gebrachten

Kandidaten ſämtlich gewählt

Sojiale Ileberßcht
Ein intereſſanter Prozeſz beſchäftigte kürzlich die

Mainzer Strafkammer des Landgerichts. Die Jnhaber der
Schuhfabrik von Eichbaum u. Ko. werden r
ihren Arbeiterinnen fünf Jahre die Fournituren (Seide,

aumwollen und Leinengarn ſowie Nadeln) zu höheren
Preiſen als der Selbſtkoſtenpreis an den Löhnen in Abzug
827 zu haben, obwohl dies bei der Beendigung des

treiks von 1890 zwiſchen den Fabrikanten und den Arbei-
tern vereinbart worden war. Weiter ſind ſie beſchuldigt, ihren Ar
beiterinnen jahrelang ein Maſchinengeld von 85 Pfg. pro
Woche abgezogen zu haben, obgleich die Maſchinen Eigentum
der Fabrikanten blieben. Die Klage wurde auf Antrag des
Fabrikinſpektors für Rheinheſſen, Herrn Bäntſch, erhoben.
Der als Sachverſtändiger Ah Handelslehrer Kreyer
ſchätzt das über den Selbſtkoſtenpreis erhobene Fournituren-
geld auf 675 M. jährlich. Der Staatsanwalt beantragtefür jeden Angeklagten 300 M. Geldbuße. Das Urteil e

übermorgen verkündet.
Die Errichtung eines ſtädtiſchen Arbeits-

amtes in Mainz iſt von der Stadtverordnetenverſammlung
genehmigt worden. Dasſelbe ſoll am 1. April 1897 er
öffnet werden. Es hat zwei Abteilungen, eine männliche
und eine weibliche, letztere ſoll unter Leitung einer
ſtehen. Die Arbeitsvermittelung geſchieht unentgeltlich. Auch
der ſogenannte Streikparagraph hat Aufnahme gefunden.
Wenn Streiks oder Ausſperrungen erfolgen, ſo muß das
Amt ſeine Thätigkeit für die Beteiligten einſtellen, ſobald
einer der ſtreitenden Teile das Gewerbegericht als Einigungs
amt angerufen hat und es nimmt die Thätigkeit wieder auf,

g von beiden Teilen anerkannter Schiedsſpruch er
olgt iſt.

Große Arbeitsloſigkeit in den Vereinigten
Staaten. Nach der Wahl Mac Kinleys zum Präſidenten
kündigten kapitaliſtiſche Blätter einen ungeheuren Geſchäfts
aufſchwung an. Bis jetzt iſt davon noch nichts zu ver
ſpüren allein in New York ſind gegenwärtig in zwölf Ge
werken 180 000 Arbeiter infolge des Darniederliegens der
Geſchäfte außer Arbeit. Die Wohlthätigkeitsanſtalten er
lären, daß ſie noch niemals ſo in Anſpruch genommen

worden ſind. Dabei nimmt die Menge der Arbeitsloſen
ſtetig zu, weil täglich neue Arbeitsloſe von anderen Städten
ankommen. Die Arbeitslofigkeit erftreckt ſich natürlich über
das ganze Land.

6448 Perſonen getötet, 69 079 Perſonen
verwundet. Wo? Auf dem Schlachtfelde der Arbeit, in
nufallverſicherungspflichtigen Betrieben allein in dem einen
Jahre 1895. Die Getöteten hinterlaſſen 12 800 unverſorgte,
auf eine ſchmale Unfalls,rente“ angewieſene Hinterbliebene.
Wahrhaft grauenvolle Zahlen, die wir der amtlichen Statiſtik
der Rechnungsergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften entnehmen.
Von den 69 079 Verwundeten ſind 1706 dauernd völlig
erwerbsunfähig 41 052 dauernd teilweiſe erwerbsunfähig,
26 321 vorübergehend erwerbsunfähig geworden. Nicht ge
rechnet ſind all' diejenigen, deren Heilungskoſten allein auf
die Krankenkaſſen abgewälzt ſind und die mit noch 70 000
ſicherlich nicht zu hoch veranſchlagt ſind. Hinzu treten die
Opfer der Induſtrie aus nicht verſicherungspflichtigen Be
trieben und aus den Seeberufen. Es entfallen auf die ge
werblichen Betriebe von den Getöteten 8644, auf die
land wirtſchaftlichen Betriebe 2213, auf Ausführungsbehörden
478 Wahrlich, ein furchtbares Riſiko der Arbeit, dem
gegenüber eine verſtä- dige Geſtaltung der Unfallgeſetz Novelle
und energiſche Unfallverhütungs-Vorſchriften, konirolliert
von Arbeitern, dringend notwendig erſcheinen.

Perſammklungsberichte.
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e e a e nk für Mitteilung. Anfrage iſt ſofort nach dBreslau. Ein Ju de F och dege f J iſt ſofort nach dortu 2 en v ehe Ueber intereſſante Erfindungen ſchreibt uns das Patent Burean Weißenfels. Was ſoll wit dem Sngrſandt aus den
h a Zuchthaus un von B. Reich hold in Berlin, Luſſenſtr. 24: Gothaer Volehiane In V. jedt in Weißenfels

Thrverinß Die Larven von Nachtmotten haben von jeher den Bienenvätern A. R. Ihre Frage kann e beane wortet W S AufWar Läuſ, ängnis. Ein Arbeiter, der roßen Aerger bereitet, weil ſie eine s und junge Ahzahlung mieten giebt es nicht. Können Sie nicht t
Dresvener ängnis ebrochen war, wurde Klenen haben. Eine v Bowichtung mit Uhrwerk zum rakt einſenden Wie viel betrug die Scſaſunme iel

verurteilt. Auf Veantragung der ehe und Oeffnen der Bien teuer; viel ein haben Sie darauf bezahlt Bis wann ſollte die Schuld getiigtre 7 W er und ger nicht teuer iſt es dagegen enkörbe mit dem ſein
dies ins ver nis Hühnerſtall I zu e Wo wenn die Hühner e erarbeiter. Dank für Zuſendung. Den Artikel über denwill; Se r gnd in v iſt gehen, wirkt ihr Gewicht auf n ehe de Wo goſerteree haben wir einem Fachmann zur Beurteilung über
n ivol und, mit Rückſicht ne her Bienentdrd enkörbe verſchließt, und wenn s am frühen Morgen c geben. ger

ochen erhöht vom Amtsrichter Dr. der Stange ſegte öffnen ſich die Bienenkorbthürchen w A. B. Tragen Sie ruhig die Uhr. Allerdings kann dah 7 giebt T en darmen in weit ckn, Känſtliche Hühnereier ſind kürzüch worden, deren Pfandungsverſahren trotz Ablegung des r jeder eitf
i in glaublicher r ch am Sonntag den Schalen vermütels Blasrohr aus einer Kalk un Sperilhers t von neuem aufgenommen werden. Die a iſt neuer n
6. n in n ben m bei Solnhofen. Genoſſe Breder eſtellt werden. Das Weiße aus ohle. dings mehrfach als zu den nichtpfändbaren Gegenſtänden gehörig möge
aus Nürnberg verweilte daſelbſt in r 23 mit Soln Bee und der Dotter aus o enblut und Magneſia mit gerechnet worden. Abg.

J v eherhet gefärbt. A. H. in E. Mit Dank erhalten. war zum Teil ſchon richtein Wudeſe Weiſe beim Glaſe Bier. Am runden Tiſch ſaßen Von großem Hang zur Beazenl cHreit eigt ein anderes Patent, hekannt, aber eine wichtige Neuigkeit iſt d doch

Herren o der OrtsElite, bekannt als Zen welches eine Dlfevorrichtung betri n man grüßen will, 882tun d dieſe mochten beſürchten, daß der dling er man nicht wie bisher den im, ſondern zieht die gen Für die Redaktion verantwortlich: Karl Brandt in Halle Zu
viellei ſog hen le 2 är ne Ti chchgen no rauen zuſemmen hierdurch wird die Vorrichtung bethätigt und

hinter Wege ber was machen der Hut gelüftet L it dasam gr iſt der z am cher Gendarm un nenndat e Schuhſohlen ſollen den Gang leichter und be el er wagen Qua
h Bajonett erſchien, n ſich am quemer machen eine ſprechende Taſchenuhr mit ben gerarb ruft 4 haltbar gearbeitet wieHongratiorentiſche niederließ. Man konnte bald bemerken, daß die Zeit, wenn der Suft gedrückt wird. So ließen ſich noch tau 4 haltbar, ſtark gearbeitet mein

die Geſellſchaft dem Gendarm w e h und ſend ebenſo merkwü dige wie praktiſche Erfindungen anführen. I Stück 3, 3,60, 460, 6 .4 Zu
als kurz darauf Genoſſe Brede- m i Freunden nach Soln- t 7 a ſtark mit eiſ Achſen orlfen aufbrechen und das Lokal W e wollte, ſtellte ſich der ufruf Extra ſtark wit eiſ Achſen und
d an a vor F Se gez T An alle r e der J Stück 10, 13, 15 .4. undermaßen an Sie ſind fremd hier un n aer h 8 Orte be gen zeigen S Ihre L ma tion Kollegen! Wie in Gerüb, ſo wurde auch in Hildesheim auf Aau lackiert mit eiſ. Achſe z

Genoſſe Se re ſs ch gegen die h dige dem Kongreß empfohlen, in Eis Pprovinzen und Län en Stück 4 o 10,und ihn wie einen Straßenräuber in feaiß a ehe De u chten. Jn der Provinz Sachſen, Ste er lleeeeeenere e v de o. Ritte s ſf 8.1ß er we aft noch auf der Straße n u agitieren gie ee e e m e e e u alle der vor u werden er er Umgegenen erte der Sendarm Wie lehnte Wer Wendare re 2 und als deſabe dennoch vurg w. ſind die beſtehenden Qcuaniſationen vollſtändig un Leipziger-Straße 90. wirt

T T Z „J;J CHalleſche Genoſenſchafts Huchdrutkerei.

(Eingeiragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.)

Malle a. S.
Bilanz per 30. November 1896 Ende des 6. Geſchäftsjahres).

Aktiva: Paſſiva:er 13 208.45 o Geſcha emnthabern der Mitglicher am tn 428602 8922 43 gert i666 13 682 28
g 75557 ehren em am Ende des Geſchäfte

nungen für die Jahre 5 649 85r d e brau 81463, 7473 70 3. weſereeſendé ſigitn pe der Sparkaſſe 1633/67
angelegt; inkl. Zinſen)

t e e gen7 Weiriebs u An teiltoſſe 1668 6. Gewinn Koms ver 8. Geſcaſtejahr 281 80

Geſamtwert des Geſchäfts am 30. Nov. 18906 265 372 45 Summa 25 372 45
Haftſumme:

Anfang v 6. S n die Anzahl der Genoſſen 3 mit 273 Anteilen und 13 4 Haſtiumme

Laufe des 3 5Anteile wurden im Laufe 6. atte erworben 1 60
iederſtand am Ende des 6. e m M Nnieſen und daſmrnMit Ende des 6. Geſchäfte ſt ſind ausgeſchieden (Tod 1 Kündigung 6) 7 10 500

des 7. Geſchäftsjahres mit 2595 Amieſen m 5 FafſcmmeAlſo verblieben für den tufang des 3 Geſchaſtejahres e di die Haftſumme 3 4

iſt eine Verm inde verzeichnen Wwen oude des 7 wie n v die G. hafte uthaden de der Mitglieder z 3 3“ 4

agenEonach hier eine Verminderung eingetreten don 157797
Auf Grund vorſtehender Bilanz hat die Generalverſammlung vom 14. d. Mte. die Auszahlung einer Dividende

von 5 Prozent beſchloſſen.
Halle a. S., den 15. Dezember 1896. nd

DerAlfred Jähnig. Georg Gerig. e Rappfiber. Hermann Benthin.

Der Aufſichtsrat.
Karl Krüger. Auguſt Groß. Auguſt Oskar Reukauff. Guſtav Schmidt.

NB. Die Anzablung der Dividende ſowie der gekündigten Geſchäftsguthaben w r der aus77 Mit r erfolgt von morgen (Mittwoch) ab bis g tag in den Vormittagsſtunden von 8- 10 Uhr ſowie
de von 7 z ühr und Sonntag den 20. d. Mts. früh 9 11 Uhr in der Druckerei.

ERrholung, Martinsberg 6. n Sitrönet Seine etn,
Verein s iſiert wertEmpfehle e Saal u zu Verſamm ff. t ler

lungen und kleineren Vergnügen bei anerkannt guter preiswerter Bedienung.
Giebichenſtein, BrunnErzebenk Zahn- im i Amshauſe waße 2

Schaukelp gefl. Puppen, Se zur ne r c ren eihnachtslichterSia e und en, von dal und Rode Trommein Sa l, Helme, Trompeten, So ehe 6, Krütgon's di I wölſe x

er grof e billigen
Giebiggenſein, Hurgür. 65. Crotzene u. ſuſJeder Aue h erhält eine Puppe gratis. bin

ß erſtr. p. Sekretär Werte S u Lacke aller Art, Pinſel3 z a be hein S follx Sion, gr. Brunnenſtr. 2.

g.
e Hroucen,

Spielwaren Puppenwagen. r

Als Weihnachtsgeſchenke
paſſend empfehle:

Emaillegeſchirre, Haus und Küchengeräte, Schreiszeug
Kohlenkaſten, Handleuchter, FJeuerzenge, Slätten,Hack- u. Wringmaſchinen, Meſſerkörbe, Meſſer u. ev

Britania-Löffel, viele Handwerkszenge in Sekunda unSrima, Handwerkskaſten. Laternen und Bürſtenwaren.
Verſpreche gute und billige Bedienung und bitte um gütigen Zuſpruch.

Ferd. Gresse,
Teuchern Bahuſtraße 186.

Einen Polen Sumatra- Zigarren San
100 Stück v M. 70 P.

empfiehlt

S
Weihnachts Präsentiastohe

in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen

bei nur beſten Qualitäten
empfiehlt ganz beſonders

mann Leipaibgerstr. G
S !Iigaroſfon, als Fest

paſſend

100 Staok zu Engros Prois on

Otto Wiegmannm, Fripigerſtr. 69
Franz Martimi

Medaillons Hürſtenmathermeiſter

Geiſtſtr. 18 Geiſtſtr.empfiehlt einem geehrten Publik

für Herren- Uhrketten S e eprachtvolle neue Muſter in augelegenttichde Juſcherungreel

jeder Preislage Verkaufs n e Allgerreinen Konſ
echt Gold u. Deuble in Halle a. S.

e T RoſreJ. Essig Nachf. t tnwelier, alen Rauchtlsehe, auch
41 gr. Ulrichſtr. 41. Service, Eecketageren,

Konsolen, Salons ulet
in guter Ausführung zuSamtl. Parteiſchriſten

empfiehlt Die Volksbuchhandlung.u r Inſerate verantn ortlich Anguſt Groß. De der alte GenoſſenichafsRuchdruckere: E. G m. b. H. Halle a. S.
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